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Absenken des Hubbetts in die untere Position (Schlafposition) 

 
Abb. 140: Abgesenktes Hubbett mit 
Rausfallschutz 

1. Verfahrbereich freiräumen. 
 Kopfstützen absenken. 
 Tisch freiräumen. 
 Sicherstellen, dass sich keine Personen unter der 

Liegefläche befinden. 
2. Den Bedienschalter so lange gedrückt halten, bis das Bett 

vollständig abgesenkt ist und der Motor sich automatisch 
abstellt. 

3. Leiter am Bettholm einhängen. 
4. Vor der Nutzung Sicherungsnetze anbringen. 
 

 VORSICHT 

 

Zur Montage müssen die Spannbänder 
(vordere/hintere) an den an der Decke befestigten 
Clipse einrasten. 
Anschließend die Bänder strammziehen 

Max Zuladung: 250 kg 

 

Hochfahren des Hubbetts in die obere Position (Fahrposition): 

 
Abb. 141: Hochgefahrenes Hubbett 

1. Vor dem Hochgefahren alle Gegenstände, einschließlich der 
Bettwäsche entfernen. 

2. Sicherungsnetze vollständig und platzsparend unter der 
Matratze verstauen, damit das Hubbett an der Decke 
einrasten kann. (zuerst das linke Netz, danach das vordere 
und hintere Netz) 

3. Leiter aushängen und an anderer Stelle unterbringen, z.B. 
unter der Matratze im Heck des Fahrzeugs. 

4. Den Bedienschalter so lange gedrückt halten, bis das Bett in 
der oberen Position (Fahrposition) einrastet. 

 
Vorsorglich wurde ein akustisches Warnsignal verbaut. Es ertönt 
ein anhaltender Piepton beim Starten des Fahrzeugs, sofern das 
Hubbett nicht korrekt eingerastet ist. Informationen zur 
Fehlerbeseitigung entnehmen Sie bitte der Störtabelle. 
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6.4.7 Aufstelldach (optional) 
 
 

Sicherheitshinweise 
 

 GEFAHR 

 

Lebensgefahr durch Blitzschlag! 
Bei einem Gewitter können Personen im Aufstelldach 
lebensgefährlich verletzt werden. 
• Bei Gewitter niemals im Aufstelldach aufhalten. 

  
 
 
 

 
  WARNUNG 

 

Verletzungsgefahr durch Sturz oder Herausfallen! 
Kleinkinder können im Schlaf, beim Spielen oder 
unbeaufsichtigtem Aufenthalt im Aufstelldach durch 
den Durchstieg fallen und sich Knochenbrüche und 
bleibende Körperschäden zuziehen. 
Personen mit eingeschränkter Bewegungsfähigkeit 
können beim Auf- und Abstieg herunterfallen oder 
sich beim Aufenthalt im Aufstelldach verletzen. 
• Aufstelldach ist nicht für die unbeaufsichtigte 

Nutzung durch Kinder unter 6 Jahren geeignet. 
• Nutzung des Aufstelldaches durch Personen mit 

eingeschränkter Bewegungsfähigkeit vermeiden. 
   

 
  VORSICHT 

 

Gesundheitliche Schäden durch Abgase! 
Unter ungünstigen Windverhältnissen können die 
Abgase der Heizung in den Schlafbereich ziehen. 
• Bei Heizungsbetrieb alle Zeltfenster schließen. 

 

 
  ACHTUNG 

 

Brandgefahr durch Deckenleuchte! 
Die Deckenleuchte kann die Einrichtung 
verschmoren. 
• Deckenleuchte nach jedem Gebrauch 

ausschalten. 
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Pflegetipps 
 

 HINWEIS 

 

Faltenbalg mehrmals in der Saison gut durchlüften, 
um stockende Feuchtigkeit und Modergeruch zu 
vermeiden. 
Aufstelldach nicht in feuchtem oder nassem Zustand, 
z. B. direkt nach einem Regen, einklappen. 
Vor längeren Nutzungspausen die Bettauflage aus 
dem Aufstelldach entfernen, um Stocknässe und 
Verrottung zu vermeiden. 
Zusätzlich die Pflegetipps in Kapitel 7.3 auf Seite 160 
beachten! 

 
  

 

 
 
 
 

Aufstelldach aufklappen 

 
Abb. 142: Aufstelldach, aufgestellt 

 ACHTUNG 

 

Beschädigungsgefahr für das Aufstelldach! 
Kantige oder spitze Gegenstände können beim 
Aufklappen Risse, Beulen und Löcher im Aufstelldach 
verursachen und den Faltenbalg zerreißen. 
• Vor dem Aufklappen prüfen, dass sich über dem 

Aufstelldach keine Dächer, Überstände, Maste, 
Rohre, Leitungen, Schilder, Bäumen, Äste und 
anderen Gegenständen befinden. 

 

 

  ACHTUNG 

 

Beschädigungsgefahr für den Faltenbalg! 
Das aufgeklappte Aufstelldach stellt eine große 
Angriffsfläche für Wind dar. Kräftiger Wind, z. B. an 
der Küste oder in Bergen, kann den Faltenbalg 
aufreißen und das Aufstelldach beschädigen. 
• Fahrzeug stets längs mit dem Wind und mit der 

niedrigen Aufstelldachseite zum Wind parken. 
• Bei Abwesenheit und bei heftigen oder böigen 

Winden immer das Aufstelldach einklappen. 
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Abb. 143: Aufstelldach aufklappen 

 

 
Abb. 144: Verriegelung (1) der 
Aufstiegsleiter 

 

1. Fahrzeug in geeigneter Parkposition aufstellen. 
2. Dachlasten vom Dach entfernen. 
3. Durchstiegsverkleidung öffnen. 
4. Beide Teile der Aufstiegsleiter zusammensetzen und 

miteinander fest verriegeln (Abb. 144/1). 
5. Aufstiegsleiter in die Aufnahmeschiene (Abb. 143/2) im 

Durchstieg einhängen und fest auf dem Boden aufstellen. 
6. Dachverschlüsse (Abb. 143/1) öffnen. 
 ACHTUNG 

 

Beschädigungsgefahr für die Dachhaube! 
Beim Hochdrücken des Aufstelldaches kann die 
Dachhaube beschädigt werden. 
• Niemals gegen die Dachhaube drücken! 

 
 

7. Vorsichtig die Stange am Seil gegen die GFK-Schale 
drücken, bis die Gasfedern das Aufstelldach selbsttätig nach 
oben anheben. 

8. Vor jedem Schlafen im Aufstelldach die 
Durchstiegsverkleidung von oben wieder schließen. 

9. Faltenbalg von innen nicht berühren oder Gegenstände 
(z. B. Bettzeug) anlehnen, da sonst Wasser eindringen 
kann. 

 
 VORSICHT 

 

Verletzungsgefahr bei unsachgemäßer Nutzung 
der Leiter! 
Bei unsachgemäßer Nutzung der Leiter besteht 
Verletzungsgefahr durch Herabfallen. 
• Beim Auf- und Absteigen an der Leiter immer gut 

festhalten. 
• Niemals mit dem Rücken zur Leiter auf- oder 

absteigen. 
• Niemals die Leiter mit mehreren Personen 

gleichzeitig betreten. 
• Niemals die max. zulässige Belastung (100 kg) 

überschreiten. 
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Aufstelldach einklappen 

 
Abb. 145 Zugleine (1), Faltenbalg (2) 

 
Abb. 146 Schlaufen (1) 

 
Abb. 147: Dachverschlüsse (1) 

 
Abb. 148: Durchstiegsverkleidung 

1. Lüftungsfenster und Reißverschlüsse vollständig schließen. 
2. Dachhaube öffnen, um Überdruck im Aufstelldach beim 

Einklappen zu vermeiden. Der Faltenbalg wird sonst nach 
außen gedrückt. 

 VORSICHT 

 

Verletzungsgefahr beim Ausstieg! 
Beim Herunterspringen aus dem Aufstelldach besteht 
Verletzungsgefahr durch Bruch von Möbelteilen oder 
Glasscherben. 
• Niemals von oben aus dem Aufstelldach herunter-

springen oder achtlos herunterklettern. 
• Nicht auf Möbelteile oder Abdeckplatten des Ko-

chers oder der Spüle treten. 
• Zum Absteigen immer die Aufstiegsleiter benutzen. 

3. Alle Gegenstände, die auf die Dachschale drücken können 
(Decken, Schlafsäcke, Kleidung usw.), aus dem Aufstelldach 
entfernen und das Aufstelldach verlassen. 

 ACHTUNG 

 

Beschädigungsgefahr für den Faltenbalg! 
Beim Einklappen kann der Faltenbalg zwischen Teilen 
eingeklemmt und beschädigt werden. 
• Beim Einklappen darauf achten, dass der 

Faltenbalg ordnungsgemäß nach innen fällt und 
nicht unter den Außenkanten des Aufstelldaches, 
zwischen Gasdruckfedern, Scheren und der 
Karosserie oder zwischen den Dachverschlüssen 
einklemmt. 

4. Von der Aufstiegsleiter aus das Aufstelldach an der Zugleine 
(Abb. 145/1) langsam nach unten ziehen. Dabei an den 
seitlichen Schlaufen (Abb. 146/1) den Faltenbalg mit 
Vorsicht soweit wie möglich nach innen ziehen und 
beachten, dass der Faltenbalg nicht zwischen Teilen 
eingeklemmt wird. 

5. Außerhalb des Fahrzeugs prüfen, dass der Faltenbalg an 
keiner Stelle heraushängt. 

6. Aufstelldach mit den Dachverschlüssen (Abb. 147/1) sicher 
verspannen. 

7. Aufstiegsleiter und Zugleine verstauen, anschließend kann 
die Durchstiegsverkleidung (Abb. 148) wieder geschlossen 
werden. 
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Sanitäör ber eich 

6.5 Sanitärbereich 
 

6.5.1 Dusche benutzen 
 
 

 Die Dusche ist mit einer Duschtür umschlossen, die während der 
Fahrt in geöffneter Stellung fixiert sein muss. Zum Duschen 
Arretierung der Duschtür lösen und Duschtür schließen. 
Die Dusche wird über den Warmwasserboiler versorgt. Zur 
Entnahme von Duschwasser dient eine Einhebel-Mischbatterie. 
 

 

6.5.2 Waschbecken benutzen 
 
 

 Ebenfalls in Sanitärbereich befindet sich das Waschbecken. Es 
wird vom Warmwasserboiler aus gespeist. Zur Entnahme von 
Wasser auch hier die Einhebel-Mischbatterie betätigen. 

 
Toilettenspül ung Thetfor d 

6.5.3 Toilettenspülung bei schwenkbaren Toiletten (optional) 
 

 
Abb. 149: Schwenkbare Toilette 

1. Toilettensitz von Hand bei geschlossenem Deckel auf 
gewünschte Position drehen. 

2. Zum Spülen den Hebel (1) am Toilettenbecken gegen den 
Uhrzeigersinn drehen. 

3. Spülknopf (2) der Toilettenspülung betätigen. Das 
Bedienfeld ist jetzt aktiviert. 

4. Spülknopf (2) erneut drücken, um zu spülen. 
5. Nach dem Spülvorgang den Hebel (1) im Uhrzeigersinn 

drehen. 
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6.5.4 Fäkalientank entleeren 
 

 
Abb. 150: Fäkalientank im 
Entsorgungsschacht 

 

 
Abb. 151: Fäkalientank entleeren 

 
 

 HINWEIS 

 

Der Fäkalientank muss spätestens dann entleert 
werden, wenn die Füllstandsanzeige neben dem 
Spülschalter aufleuchtet. 
Bei Frostgefahr und unbeheiztem Wohnaufbau 
Fäkalientank komplett entleeren. 

 
 HINWEIS 

 

Fäkalien und Chemikalien belasten die Umwelt. 
• Fäkalientank grundsätzlich nur an den dafür vor-

gesehenen Entsorgungsstationen entleeren. 

 
1. Schieber am Toilettenbecken schließen. 
2. Toilettenfach an der Außenseite des Wohnaufbaus öffnen. 
3. Fäkalientank am Griff (1) aus dem Entsorgungsschacht 

herausziehen. 
4. An einer ausgewiesenen Entsorgungsstation den Auslauf-

stutzen (2) zur Seite schwenken und Deckel (3) 
abschrauben. 

5. Farbigen Knopf (4) des Belüftungsventils gedrückt halten 
und Fäkalientank entleeren. 

6. Fäkalientank mit Frischwasser reinigen, danach Auslauf-
stutzen mit Deckel verschließen und zurückschwenken. 

7. Fäkalientank so weit in den Entsorgungsschacht schieben, 
bis die Haltesicherung einrastet. 

8. Toilettenfach verschließen. 
9. Neue Sanitärflüssigkeit auffüllen. 
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6.6 Küchenbereich 
 

6.6.1 Kombinationskochfeld benutzen 
 
 

  WARNUNG 

 

Verbrennungsgefahr durch offene Gasflamme! 
Im Bereich um die Gasflamme insbesondere darüber 
herrschen sehr hohe Temperaturen. Eingriff in den 
Bereich führt zu Verbrennungen. 
• Immer einen Sicherheitsabstand zur Gasflamme 

einhalten. 
 
 

 
 

  WARNUNG 

 

Explosions- und Vergiftungsgefahr durch Gas! 
Ausströmendes Gas kann zu Explosionen und zu 
Vergiftungen führen. 
• Gas niemals unverbrannt ausströmen lassen. 
• Bei unerwartetem Gasgeruch: 
 – Gasversorgung sofort absperren. 
 – Keine elektrischen Geräte betätigen. 
 – Feuer und Zündquellen fernhalten. 
 – Nicht rauchen. 
 – Gründlich Lüften. 
 – Gasversorgung sofort instand setzen lassen. 
• Sämtliche Reparaturarbeiten an der Gasver-

sorgung grundsätzlich nur von autorisiertem Gas-
Fachpersonal ausführen lassen. 

 

 
 

 Vor Benutzung des Kochers sind alle brennbaren Materialien, wie 
z.B. Vorhänge, Handtücher und Kleidungsstücke aus dem, 
Gefahrenbereich zu entfernen. Beim Kochen ist es erforderlich 
für zusätzliche Lüftung zu sorgen, z.B. durch das Öffnen von 
Fenstern in der Nähe des Grill-, Koch- und Backgerätes. Die 
Koch- und Backgeräte dürfen nicht zum Heizen benutzt werden. 
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Minimale und maximale Topfgrößen 

 
Abb. 152: Topfgröße 

 ACHTUNG 

 

Brandgefahr durch zu große Töpfe! 
Die Verwendung von zu großen Töpfen führt zur 
Überhitzung und folglich zu einer erhöhten 
Brandgefahr. 
• Töpfe mittig über dem Brenner der Kochstelle 

platzieren. 
• Die verwendeten Töpfe dürfen nicht größer sein, 

als das auf dem Brenner befindliche Rost. 
• Angaben zu verwendbaren Topfgrößen befinden 

sich in der Bedienungsanleitung des 
Geräteherstellers. 

 

 
 
 
 

  HINWEIS 

 

• Dieses Gerät sollte nur mit Flüssiggas betrieben 
werden. 

• Nur den angegebenen Gasdruck verwenden. 
• Dieses Gerät ist für den Einsatz mit Propan- oder 

Butangas zugelassen. 
• Wir empfehlen, Propangas für dieses Gerät zu 

verwenden. 
• Die Verwendung von Butangas kann die Leistung 

des Geräts beeinträchtigen, wenn die 
Umgebungstemperatur unter 10 °C beträgt. 

• Butangas sollte nicht verwendet werden, wenn die 
Umgebungstemperatur 5 °C unterschreitet. 

• Dieses Gerät muss geerdet werden. 
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Kochen 

 
Abb. 153: Kombinationskochfeld (Beispiel) 

 

 
Abb. 154: Stellungen der Bedienelemente: 
AUS, Hochflamme, Sparflamme 

Der Gaskocher befindet sich unter einer Sicherheits-Glasplatte. 
1. Glasplatte aufklappen. Die separate Glasplatte des 

Spülbeckens kann geschlossen bleiben. 
2. Gasflaschenventil und Schnellschlussventil „Kocher“ öffnen. 
3. Drücken Sie den Schaltknopf eindrücken und entgegen dem 

Uhrzeigersinn in den höchsten Stand drehen (Hochflamme) 
4. Knopf weiter eindrücken, dabei ein brennendes Streichholz 

oder ein Stabfeuerzeug an den Brenner halten. Bei Modellen 
mit automatischer Funkenzündung ist das Verfahren ähnlich; 
einziger Unterschied ist, dass die Funkenzündung 
automatisch erfolgt, wenn der Knopf gedrückt wird. Bei 
Modellen mit manueller Funkenzündung ist das Verfahren 
ähnlich; einziger Unterschied ist, dass der Brenner durch 
Drücken des Zündknopfes auf der Frontplatte angezündet 
wird. 

5. Nach dem Zünden muss der Schaltknopf ca. 10 - 15 
Sekunden gedrückt bleiben. 

6. Schaltknopf loslassen und die Gasflamme mit dem Regler 
auf die benötigte Stärke einstellen. Beim Einstellen den 
Regler nicht eindrücken. 

7. Wenn der Brenner nicht innerhalb von 15 Sekunden brennt, 
den Schaltknopf loslassen und mindestens eine Minute 
warten, bevor die Vorgänge (3) bis (6) wiederholt werden. 

8. Zum Abschalten den Schaltknopf drehen, bis der Strich auf 
dem Knopf auf den Punkt an der Schalttafel ausgerichtet ist. 

 HINWEIS 

 

Nach dem Erlöschen der Flamme sperrt das 
Zündsicherungsventil automatisch die Gaszufuhr. 

 
 

9. Schnellschlussventil „Kocher“ und das Gasflaschenventil 
schließen. 

10. Kocher abkühlen lassen, reinigen und Glasplatte zuklappen. 
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6.6.2 Backofen mit Grillfunktion (optional) benutzen 
 
 

 Der Backofen mit Grill (optional) ist auf Sonderwunsch 
eingebaut. 
 

 

  WARNUNG 

 

Verbrennungsgefahr durch heißen Backofen! 
Heißer Backofen kann zu Verbrennungen führen. 
• Heiße Flächen nie berühren. Kinder fernhalten. 
• Beim Zünden immer die Klappe öffnen. 
• Bei Grillbetrieb Hitzeschutzschild herausziehen 

und Klappe leicht geöffnet lassen. 
 

 
 
 

Backen 

 
Abb. 155: Backofen mit Grill 

1. Gasflaschenventil und Schnellschlussventil "Backofen" 
öffnen. 

2. Backraumklappe öffnen. 
3. Bedienknopf auf 240° drehen, drücken und gedrückt halten. 
4. Zündknopf mit Blitzsymbol mehrmals kurz betätigen, bis die 

Flamme im Backraum zündet. 
5. Bedienknopf weitere 10-15 s gedrückt halten, dann 

loslassen. Wenn der Brenner nicht zündet, vor nächstem 
Zündversuch mindestens 1 Minute warten. 

6. Backofenrost einschieben und Backraumklappe schließen. 
7. Bedienknopf auf 180° drehen und den Backofen ca. 10 min 

vorwärmen (Vollwärme wird nach 15-20 min erreicht). 
8. Das Backgut in den Backraum einstellen, die 

Backraumklappe schließen und am Bedienknopf die 
Backtemperatur wählen. 

9. Nach dem Backen den Bedienknopf auf "o" drehen. 
10. Das Backgut mit Topflappen oder Kochhandschuhen aus 

dem Backraum herausnehmen und abkühlen lassen. 
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Grillen 

 
Abb. 156: Hitzeschutzschild 

1. Gasflaschenventil und Schnellschlussventil "Backofen" 
öffnen 

2. Backraumklappe öffnen und Hitzeschutzschild unterhalb der 
Bedienblende herausziehen. 

3. Bedienknopf auf das Symbol "Oberhitze" (= Grillbetrieb) 
drehen, drücken und gedrückt halten. 

4. Zündknopf mit Blitzsymbol mehrmals kurz betätigen, bis die 
Flamme im Backraum zündet. 

5. Bedienknopf weitere 10 -15 s gedrückt halten, dann 
loslassen. Wenn der Brenner nicht zündet, vor nächstem 
Zündversuch mindestens 1 Minute warten. 

6. Grillgut in den Backraum einstellen, die Backraumklappe 
nach oben klappen und in leicht geöffneter Stellung stehen 
lassen. 

7. Am Bedienknopf die gewünschte Grilltemperatur wählen. 
8. Nach dem Grillen den Bedienknopf auf "o" drehen. 
9. Das Grillgut mit Topflappen oder Kochhandschuhen aus 

dem Backraum herausnehmen und abkühlen lassen. 
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6.6.3 12 V-Kompressor-Kühlschrank (Option) 
 

  HINWEIS 

 

Vor der Benutzung und Reinigung sowie zum 
Abstellen vor längeren Standpausen (z. B. 
Winterpause) die beiliegende Betriebsanleitung des 
Kühlschrankherstellers beachten! 

 

 
 

Übersicht 

 
Abb. 157: 12 V-Kompressor-Kühlschrank 

1 Lüftungsöffnung 
2 Eingebautes Licht 
3 Sperrklinke 
4 Kühlschrankregal 
5 Obst- und Gemüsebehälter 
6 Tür 
7 Griff 
8 Türeimer 
9 Flaschenregal 

Der Kühlschrank wird mit 12 V Gleichstrom betrieben. 
 Um die Batterie zu schonen, schaltet der Kühlschrank bei 

unzureichender Spannung automatisch ab. 
 Vor Inbetriebnahme sind die Winterabdeckungen zu entfernen 
 Der Kühlschrank sollte erst vier Stunden nach der 

Inbetriebnahme gefüllt werden. 
 Die Gewichtsangaben für die offenen Fächer und Ablagen 

betragen: 
 5 kg pro Regal 
 2 kg pro Türfach 
 4 kg für die gesamte Tür 

 Kühlleistung und Stromverbrauch werden beeinflusst durch: 
 Die Umgebungstemperatur 
 Die Belüftung 
 Die Füllmenge im Kühlschrank 
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Bedienelemente 

 
Abb. 158: Bedienelemente 12 V-Kompressor-Kühlschrank 

 A Ein- / Ausschalter 
B 12 V Gleichstrom 
C Störungslampe 
D Temperatur 

Einstellanzeige 

E Auswahltaste 
Betriebsmodus 

F Nacht-Modus 
G Boost-Modus 

  Durch ein- oder mehrfaches Betätigen der Temperatur-
Einstelltaste wird die Kühltemperatur geregelt. 

 Im Nachtmodus läuft der Kühlschrank mit niedriger Drehzahl, 
im Boost-Modus läuft der Kompressor mit einer hohen 
Geschwindigkeit, einstellbar über die Mode-Taste. 

 
 HINWEIS 

 

Wird der Kühlschrank längerer Zeit nicht benutzt, 
muss folgendes beachtet werden: 

 Kühlschrank ausschalten und vom Stromnetz 
trennen. 

 Kühlschranktüren im Belüftungszustand arretieren. 
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7 Pflege 
 

Richtige Pflege erfordert den jeweils richtigen Reiniger für die 
verschiedenen Materialien. Dies gilt sowohl für den Außen- als 
auch den Innenbereich des Fahrzeugs. Um bei der Vielfalt der 
eingesetzten Materialien den Überblick zu behalten, haben wir die 
Materialien, ihre Eigenschaften und die Anforderungen für den 
entsprechenden Reiniger in einer Tabelle im Anhang 
zusammengestellt. 
 

  ACHTUNG 

 

Sachschäden durch falsche Reiniger! 
Verwendung falscher Reiniger kann zu Beschädigung 
der zu pflegenden Oberfläche führen. 
• Immer die Hinweise zur Verdünnung des 

Reinigers durch den Hersteller beachten. 
• Vor Verwenden des Reinigers den ph-Wert mit 

den Angaben in unserer Tabelle vergleichen. 
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7.1 Außenreinigung 
 
 

  HINWEIS 

 

Acrylglas-Fensterscheiben sind sehr empfindlich und 
erfordern eine besondere Pflege. 
Nur mit einem sauberen Schwamm oder weichen 
Tuch nass reinigen. 
Chemische Reinigungsmittel, Klarsichtreiniger und 
andere scharfe Reiniger vermeiden. 
Bei hartnäckiger Verschmutzung spezielle 
Acrylglasreiniger verwenden. 

 

 
 

 1. Vor der Reinigung des Fahrzeugs alle Türen, Fenster und 
Dachhauben schließen. 

2. Fahrzeug auf einem zugelassenen Kfz-Waschplatz mit 
einem schwachen Wasserstrahl abspülen. 

3. Fahrzeug mit einem weichen Schwamm und milder 
Shampoolösung waschen und mit Wasser nachspülen. 

4. Fahrzeug anschließend trocknen (z. B. mit Wildledertuch), 
insbesondere Feuchtigkeit von Lampeneinfassungen, 
Fensterrahmen usw. entfernen. 

5. Oberflächen mit geeignetem Konservierungsmittel 
behandeln. 

 HINWEIS 

 

GFK-Oberflächen verwittern schneller als lackierte 
Oberflächen, so dass sie matt werden und auch Moos 
und Algenwuchs auftreten können. Deshalb müssen 
GFK-Oberflächen mindestens einmal im Jahr poliert 
und gegen UV-Licht mit Wachs versiegelt werden, um 
einen langfristig wirksamen Schutz vor Verwitterung 
zu haben. Geeignete Polituren und Versiegelungen 
gibt es beim Zubehörhandel für Camping, Boote und 
Yachten. 

6. Kunststoffteile wie Stoßstangen und Schürzen mit handels-
üblichen, nicht aggressiven Kunststoff-Pflegemitteln 
reinigen. 

7. Tür und Fenstergummi mit einem Gummipflegemittel 
(z. B. Talkum) einreiben. 

8. Türscharniere, Stützen und Gelenke ggf. einfetten. 
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7.2 Innenreinigung 
 
 

 1. Innenraum und Fußboden mit haushaltsüblichen, nicht 
aggressiven Reinigungs- und Pflegemitteln behandeln. 

2. Möbeloberflächen mit feuchtem Tuch abwischen, ggf. 
Möbelpolitur verwenden. 

3. Sitzpolster absaugen oder vorsichtig mit mildem 
Schaumreiniger reinigen. Nicht waschen. 

4. Lederbezüge (optional) mit dem mitgelieferten Pflegeset 
unter Beachtung der dieser Betriebsanleitung beiliegenden 
Pflegeanleitung für Leder reinigen. 

 HINWEIS 

 

Weitere Informationen zur Lederpflege können unter 
anderem im Internet unter www.lederpflege.de 
abgerufen werden. 

5. Frischwassertank und Frischwasserleitungen durchspülen 
und desinfizieren, Abwassertank entleeren und reinigen. 

6. Spüle und Kochermulde mit speziellen, nicht scheuernden 
Edelstahlreinigern säubern, Kratzer vermeiden. 

7. Kunststoffteile wie Dusche und Waschbecken schonend mit 
Kunststoffpflege- und -reinigungsmittel behandeln. 

8. Zur Reinigung der 3D-Dickkanten im Möbelbereich dürfen 
keine aggressiven Reiniger, welche Lösungsmittel oder 
alkoholische Substanzen enthalten, verwendet werden. 
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7.3 Aufstelldach (optional) 
 
 

Pflegetipps für das Aufstelldach  Faltenbalg jährlich vor Saisonbeginn mit einer 
handelsüblichen Imprägnierung behandeln. 

 Faltenbalg mehrmals im Jahr gut durchlüften, um stockende 
Feuchtigkeit und Modergeruch zu vermeiden. 

 Aufstelldach niemals in feuchtem oder nassem Zustand, z. B. 
direkt nach einem Regen, einklappen. 

 Dichtgummi an der Dachschale vor dem Winter mit einem 
geeigneten Trennmittel (z. B. Talkum) einreiben, damit der 
Dichtgummi bei Frost nicht an der Karosserie festfrieren 
kann. 

 Dachschale mit GFK-Politur behandeln. 
 Gurtbänder der Dachverriegelung regelmäßig und vor jedem 

Fahrtantritt auf einwandfreien Zustand und Funktion prüfen. 
Angerissene Gurtbänder vor Fahrtbeginn erneuern. 

 Vor längeren Nutzungspausen und vor dem Winter die Bett-
auflage aus dem Aufstelldach entfernen, um Stocknässe und 
Verrottung zu vermeiden. 
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7.4 Maßnahmen bei Stilllegung 
 

  Zur Stilllegung die nachfolgenden Maßnahmen durchführen. 
 Arbeiten zur Winterfestmachung sind mit W gekennzeichnet. 
 Ergänzen Sie diese Liste ggf. nach Ihrem Bedarf. 
 

 

Bauteil Tätigkeit   

Basisfahrzeug 
 Fahrzeug und Unterboden gründlich reinigen, Rost- und Lackschäden 

ausbessern. 
  

Kraftstofftank vollständig füllen.   

Starterbatterie prüfen, auffüllen, ggf. nachladen.   

Starterbatterie ausbauen und frostfrei lagern. W  

Frostschutz für Motorkühlwasser und Scheibenwaschanlage prüfen, ggf. 
auffüllen. 

W  

Reifenluftdruck prüfen, ggf. auffüllen.   

Wenn möglich, Fahrzeug aufbocken, sonst alle 4 Wochen bewegen, um 
Druckstellen an Reifen und Radlagern zu vermeiden. 

  

Wohnaufbau 
Außen Fahrzeug, insbesondere das Dach, von Ablagerungen wie Ästen, 

Zweigen, Laub, Eis oder Schnee befreien. 
  

Wohnaufbau gründlich reinigen, Rost- und Lackschäden ausbessern.   

Scharniere an Türen und Klappen reinigen, einfetten. W  

Schlösser mit Graphit einstäuben. W  

Dichtgummis mit Talkum einreiben. W  

Innenraum Wenn möglich, Polster aus dem Wohnmobil entfernen und trocken 
lagern, sonst zur besseren Durchlüftung aufstellen. 

W  

Kleidung, Gegenstände des täglichen Bedarfs, Kosmetika, Konserven 
und verderbliche Güter aus Schränken, Stauräumen und Fächern 
entfernen. 

  

Sämtliche Schränke, Stauräume und Fächer mit feuchtem Tuch reinigen.   

Lebensmittel und Getränke aus dem Kühlschrank entfernen, Kühlschrank 
reinigen, Kühlschranktüren mit Luftspalt arretieren. 

  

Luftentfeuchter aufstellen. W  

Innenraum alle 3 Wochen gut durchlüften.   

Flachbildschirm aus dem Fahrzeug entfernen. W  
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Bauteil Tätigkeit   

Elektrische Anlage Versorgungsbatterie prüfen, auffüllen und alle 4 Wochen nachladen.   

Versorgungsbatterie ausbauen, frostfrei lagern und alle 4 Wochen 
nachladen. 

W  

Wasseranlage Frischwassertank entleeren, Tankverschlussstopfen öffnen.   

Warm- und Kaltwassersystem entleeren, alle Wasserhähne in 
Mittelstellung öffnen und geöffnet lassen. 

  

In den Wasserleitungen verbliebenes Restwasser mit Druckluft 
(ölfrei, max. 0,5 bar) herausblasen. 

  

Siphons im Küchen- und Badbereich entleeren. W  

Abwassertank entleeren und reinigen.   

Toilettenspülung betätigen.   

Fäkalientank entleeren und reinigen.   

Wasserpumpe ca. 1 Minute trockenlaufen lassen. W  

Heizung Wasser aus dem Boiler entfernen. Dazu Ablassventil und Sicherheits- 
Ablassventil öffnen. 

  

Gasanlage Gasflaschenventile schließen und Gasflaschen aus dem Gaskasten 
herausnehmen. 

  

Schnellschlussventile schließen.   
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8 Wartung und Inspektion 
 

Allgemeines Zur Instandhaltung gehören die Inspektion, Wartung und 
Instandsetzung. 
In den nachstehenden Abschnitten sind die Wartungsarbeiten 
beschrieben, die für einen optimalen und störungsfreien Betrieb 
des Fahrzeugs erforderlich sind. 
 Sofern bei den regelmäßigen Kontrollen erhöhte Abnutzung 

an einzelnen Bauteilen festgestellt wird, die erforderlichen 
Wartungsintervalle anhand der tatsächlichen Verschleiß-
erscheinungen verkürzen! 

Neben dieser Betriebsanleitung gelten auch die Anleitungen der 
Einbaugeräte. Die darin enthaltenen Hinweise – insbesondere 
die dort genannten Sicherheitshinweise – unbedingt beachten! 
Bei Fragen zu den Wartungsarbeiten und -intervallen: 
Hersteller kontaktieren (Service-Adresse  Seite 2). 
  
 

 
 

  WARNUNG 

 

Unfall- und Verletzungsgefahr durch 
unsachgemäße Wartung! 
Unsachgemäße Wartung oder Reparatur kann zu 
schweren Unfällen oder Verletzungen führen.  
• Reparaturen am Fahrzeug/Chassis, an der 

elektrischen Anlage sowie an Gasversorgung und 
Gasverbrauchern nur durch autorisiertes 
Fachpersonal durchführen lassen. 
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8.1 Wartungsplan 
 

Intervall Bauteil durchzuführende Maßnahme  

wöchentlich Versorgungsbatterie Ladezustand überprüfen  

monatlich Hauptschalter (FI) Funktionskontrolle  

Reifen Kontrolle der Reifen: Zustand, Profiltiefe, Fülldruck  

Frischwassertank und 
Frischwassersystem 

Reinigen und desinfizieren  

Abwasser-, Fäkalientank Entleeren und reinigen  

halbjährlich Türen, Serviceklappen, 
Staufächer 

Gelenke und Scharniere reinigen und fetten  

Ausstell- und 
Schiebefenster, 
Dachhauben 

Kontrolle auf Dichtheit 
Gelenke und Scharniere reinigen und fetten 

 

Elektrische Eintrittsstufe Gelenke reinigen und fetten  

Zusatzstützen Gelenke und Gewindestangen reinigen und fetten  

jährlich Elektrische Anlage Funktionskontrolle  

Frisch- und Abwasseranlage Funktionskontrolle, Dichtheitsprüfung  

Heizung, Boiler, Kocher Funktionskontrolle  

Kühlschrank, Beleuchtung Funktionskontrolle  

Verschlüsse an den Türen, 
Stau- und Serviceklappen, 
Fenstern, Dachhauben und 
Sicherheitsgurten 

Funktionskontrolle  

Dichtungsleisten, Dichtungs-
kanten, Dichtungsgummis 

Kontrolle auf Beschädigung  

Unterbodenschutz Kontrolle  

alle 6 Jahre Gasdruckregler Austausch durch autorisierten Fachbetrieb  

alle 10 Jahre Rauchmelder Erneuern  
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8.2 Inspektionsplan 
 

Intervall Bauteil durchzuführende Maßnahme  

jährlich Wohnaufbau Kontrolle auf Dichtheit: Jährliche Inspektion durch einen 
autorisierten Fachbetrieb (5-Jahres-Garantie auf 
Dichtheit) 

 

alle 2 Jahre Gesamtes Fahrzeug Kfz-Hauptuntersuchung* gemäß Straßenverkehrs-
Zulassungsordnung durch einen zugelassenen 
Fachbetrieb (z. B. TÜV, DEKRA) 
 

 

Fahrzeug-Abgasanlage  Abgasuntersuchung*  

Gesamte 
Gasversorgungsanlage 

Prüfung durch autorisierten Fachbetrieb  

 

 
*  HINWEIS 

 

Bei Fahrzeugen mit zulässigem Gesamtgewicht 
größer 3,5 t ist eine jährliche Prüfung erforderlich. 

 

 
 

8.3 Radwechsel 
 

 Das Vorgehen bei einem Radwechsel hängt vom 
Fahrzeugmodell ab. Eine detaillierte Beschreibung befindet sich 
in der Betriebs-anleitung des Basisfahrzeugherstellers. 

 

 
 

  WARNUNG 

 

Verletzungs- und Unfallgefahr beim Radwechsel! 
Ungeübte Arbeitsweise, unzureichende Fahrzeug-
kenntnisse und fehlende Montagepraxis können zu 
Verletzungen beim Radwechsel führen. 
Falsch montierte Räder können schwere Unfälle 
verursachen. 
• Betriebsanleitung des Basisfahrzeugs befolgen. 
• Bei unzureichender Kenntnis und fehlender Praxis 

Fahrzeug-Kundendienst aufsuchen. 
• Für Soforthilfe Reifenreparaturset aus dem 

Fachhandel verwenden. Anwendungsvorschrift 
beachten. 
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9 Störungen 
 

Allgemeines Dieses Kapitel bietet Hilfestellung bei der Störungssuche 
und -beseitigung. Störungen, deren Ursache und Abhilfe hier 
nicht erläutert sind, müssen durch eine autorisierte 
Fachwerkstatt behoben werden. 
Bei Störungen am Basisfahrzeug beachten Sie die Betriebs-
anleitung des Herstellers oder suchen Sie den Fahrzeug-
Kundendienst auf. 
Weitere Hilfen bei Störungen finden Sie auch in den Betriebs-
anleitungen der Einbaugeräte. Wenn die dort beschriebenen 
Maßnahmen zur Störungsbeseitigung nicht zum Erfolg führen, 
wenden Sie sich ebenfalls an eine autorisierte Fachwerkstatt. 
 

 

  WARNUNG 

 

Unfall- und Verletzungsgefahr durch 
unsachgemäße Störungsbeseitigung! 
Unsachgemäße Störungsbeseitigung kann zu 
schweren Unfällen und Verletzungen führen.  
• Reparaturen am Basisfahrzeug, an der 

elektrischen Anlage sowie an Gasversorgungs-
anlage und Gasverbrauchern nur durch 
autorisiertes Fachpersonal durchführen lassen. 

 

 
 

9.1 Wohnaufbau 
 

Störung Ursache Abhilfe 

Außen: 

Scharniere an Außentür, Stau- 
und Serviceklappen sind 
schwergängig 

Schmierung der Scharniere 
unzureichend 

Scharniere mit säure- und 
harzfreiem Fett schmieren 

Gelenke der Eintrittsstufe und 
des Fahrradlifts sind 
schwergängig 

Schmierung der Gelenke 
unzureichend 

Gelenke mit säure- und 
harzfreiem Fett schmieren 

Innen: 

Scharniere/Gelenke im Sanitär-
bereich, an Klappen und Türen 
sind schwergängig 

Schmierung der Scharniere/ 
Gelenke unzureichend 

Scharniere/Gelenke mit säure- 
und harzfreiem Öl schmieren 
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9.2 Elektrische Anlage 
 
  
 
 
 

  GEFAHR 

 

Lebensgefahr durch elektrischen Strom! 
Das Berühren spannungsführender Teile kann zu 
schweren Gesundheitsschäden oder zum Tod führen. 
• Vor Beginn der Arbeiten elektrische Anlage 

ausschalten und vom Versorgungsnetz trennen.  
• FI-Schutzschalter ausschalten. 

 

 
 
 
 
 
  
 
 

Störung Ursache Abhilfe 

Kein 230-V-Netzstrom trotz 
Netzanschluss 

Netzkabel nicht angeschlossen Netzkabel anschließen 

230-V-Sicherungsautomat im 
Wohnaufbau hat ausgelöst 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach Sicherungsautomaten 
einschalten. 

230-V-Sicherung am Stellplatz 
hat ausgelöst 

Sicherung am Stellplatz vom 
Platzwart prüfen und einschalten 
lassen 

Starter- oder 
Versorgungsbatterie wird bei 
230-V-Anschluss nicht geladen 

Lademodul im Elektroblock 
defekt 

Fachwerkstatt aufsuchen 

40-A-Flachsicherung der Starter- 
oder Versorgungsbatterie defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach 40-A-Flachsicherung der 
Starter- oder Versorgungsbatterie 
ersetzen. 

12-V-Stromversorgung 
funktioniert nicht bei 
230-V-Betrieb 

12-V-Hauptschalter für 
Versorgungsbatterie 
ausgeschaltet 

12-V-Hauptschalter einschalten 

230-V-Sicherungsautomat im 
Elektroblock hat ausgelöst 

Elektrische Anlage durch 
Fachwerkstatt prüfen lassen 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter am Elektroblock 
ausgeschaltet 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter einschalten 

40-A-Flachsicherung der 
Versorgungsbatterie defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach 40-A-Flachsicherung der 
Versorgungsbatterie ersetzen. 
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Störung Ursache Abhilfe 

12-V-Stromversorgung 
funktioniert nicht bei 
230-V-Betrieb 

Lademodul im Elektroblock 
defekt 

Fachwerkstatt aufsuchen 

Versorgungsbatterie ist tief-
entladen 

Versorgungsbatterie über 
externes Ladegerät aufladen 

12-V-Versorgung funktioniert 
nicht bei 12-V-
Versorgungsbatterie-Betrieb 

12-V-Hauptschalter für 
Versorgungsbatterie 
ausgeschaltet 

12-V-Hauptschalter einschalten 

Versorgungsbatterie ist tief-
entladen 

Versorgungsbatterie über 
externes Ladegerät aufladen 

40-A-Flachsicherung der 
Versorgungsbatterie defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach 40-A-Flachsicherung der 
Versorgungsbatterie ersetzen. 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter am Elektroblock 
ausgeschaltet 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter einschalten 

Trennrelais im Elektroblock 
defekt 

Fachwerkstatt aufsuchen 

12-V-Kontrollleuchte leuchtet 
nicht 

12-V-Hauptschalter ist 
ausgeschaltet 

12-V-Hauptschalter einschalten 

Starter- oder 
Versorgungsbatterie entladen 

Starter- oder Versorgungsbatterie 
aufladen 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter am Elektroblock 
ausgeschaltet 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter einschalten 

Trennrelais im Elektroblock 
defekt 

Fachwerkstatt aufsuchen 

2-A-Flachsicherung des 
Versorgungsbatterie defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach 2-A-Flachsicherung der 
Versorgungsbatterie ersetzen 

Starterbatterie wird bei 12-V-
Betrieb entladen 

Trennrelais im Elektroblock 
defekt 

Fachwerkstatt aufsuchen 
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Störung Ursache Abhilfe 

Versorgungsbatterie wird 
während der Fahrt nicht geladen 

Versorgungsbatterie ist tief-
entladen 

Versorgungsbatterie über 
externes Ladegerät aufladen 

Keine Spannung an 
Versorgungsbatterie  

Versorgungsbatterie ist tief-
entladen 

Versorgungsbatterie sofort über 
externes Ladegerät aufladen 

 ACHTUNG 

 

Sachschäden durch Tiefentladung! 
Bei Tiefentladung wird die Versorgungsbatterie zerstört. 
• Pflege- und Wartungshinweise für die 

Versorgungsbatterie unbedingt beachten. 
 
  
 
 
 
 

Beleuchtungsanlage funktioniert 
nicht vollständig 

Glühlampe defekt 
 
 

Glühlampe ersetzen, Volt- und 
Wattangabe beachten 

Sicherung am Elektroblock 
defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach Sicherung im Elektroblock 
ersetzen. 

Elektrische Eintrittsstufe lässt 
sich nicht aus- oder einfahren 

Eintrittsstufe klemmt Eintrittsstufe lösen, Gelenke 
schmieren 

Sicherung am Elektroblock 
defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach Sicherung im Elektroblock 
ersetzen. 

Kontaktschalter defekt Fachwerkstatt aufsuchen 

Elektrisches Hubbett ohne 
Funktion 

Stecksicherung 20 A defekt Stecksicherung ersetzen 
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9.2.1 Leuchtmittel wechseln 
 

  GEFAHR 

 

Lebensgefahr durch elektrischen Strom! 
Bei Arbeiten an der elektrischen Anlage besteht die 
Gefahr eines elektrischen Schlags, der zu schweren 
Verletzungen bis hin zum Tod führen kann. 
• Reparaturarbeiten an der elektrischen Anlage nur 

von Fachpersonal ausführen lassen. 
• Defekte Sicherungen nur auswechseln, nachdem 

die Fehlerursache beseitigt wurde. 
 

 
 

  ACHTUNG 

 

Brandgefahr durch Verwendung falscher 
Leuchtmittel! 
Verwendung falscher Leuchtmittel, insbesondere in 
den Schlaf- und Bettbereichen, kann zu starker 
Erhitzung und zu Bränden führen. 
• Nur vorgeschriebene Leuchtmittel verwenden. 
• Im Bettbereich nur LEDs als Leuchtmittel 

benutzen. 
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Hubbettleuchtmittel (optional) wechseln 

 
Abb. 159: Abdeckung entfernen 

1. Hubbett absenken. 
2. Abdeckung der Hubbettleuchte vorsichtig mit einem 

Schraubendreher entfernen. 
3. Vorhandenes Leuchtmittel entfernen. 

 
Abb. 160: Kontakte kürzen 

4. Kontakte der LED-Leuchtmittel auf 10 bis 15 mm kürzen. 

 
Abb. 161: LED-Leuchtmittel einsetzen 

5. LED-Leuchtmittel einsetzen. 

 
Abb. 162: Lampenabdeckung montieren 

6. Lampenabdeckung gemäß vorheriger Position wieder 
anbringen. 
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LED wechseln 

 
Abb. 163: LED herausziehen 

1. Die LED (1) mit dem Kabel vorsichtig aus der Aussparung 
herausziehen.  

2. LED durch Ziehen des Steckers aus der Kabelbuchse vom 
Kabel trennen. 

 
Abb. 164: Übersicht LED 

3. Stecker (1) in die Kabelbuchse einstecken. 
4. Halterungen (2) der neuen LED nach oben drücken (Pfeile) 

und gedrückt halten. 
5. LED in Aussparung einsetzen. 

 Die Halterungen schnappen ein und die neue LED sitzt 
fest in der Aussparung. 
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Defekte Fahrzeuglampen 

 Moderne Fahrzeugbeleuchtungssysteme sind kompliziert im 
Aufbau, gegen eindringende Feuchtigkeit wirksam geschützt und 
für heutige Anforderungen im Straßenverkehr justiert. 
Das Hantieren an Fahrzeugleuchten erfordert daher immer auch 
besondere Kenntnisse und Geschick, denn unkorrektes 
Einsetzen neuer Lampen kann vorgegebene Einstellungen 
ändern. 
 WARNUNG 

 

Unfallgefahr 
Veränderungen an Einstellungen der Fahrzeug-
leuchten können zu schweren Unfällen führen. 
• Lampenwechsel am Fahrzeug immer von einer 

Fachwerkstatt ausführen lassen. 

Weitere Hinweise enthält die beiliegende Hersteller-Betriebs-
anleitung des Basisfahrzeugs. 

 

 
 

Leuchtmittel der Heckbeleuchtung wechseln 
 

 
Abb. 165: Heckleuchte  

6. Chromspange (A) von der Heckleuchte nach hinten 
abziehen. 

 

 
Abb. 166: Heckleuchte abnehmen 

7. Die Schrauben (1) der Heckleuchte mit einem 
Schraubendreher herausdrehen. 

8. Heckleuchte vorsichtig schwenken. 
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Abb. 167: Heckleuchte (Rückseite) 

9. Leuchtmittelfassung (2) abnehmen. Dazu den 
Bajonettverschluss bis in Nullstellung zurückdrehen und die 
Leuchtmittelfassung abziehen. 

10. Leuchtmittel wechseln. 
11. Leuchtmittelfassung (2) in die Heckleuchte einsetzen. Dazu 

den Bajonettverschluss in Nullstellung aufsetzen, 
andrücken und bis zum Anschlag verdrehen. 

 
Abb. 168: Heckleuchte anbringen 

12. Heckleuchte vorsichtig einsetzen. 
13. Die Schrauben (1) der Heckleuchte mit einem 

Schraubendreher hereindrehen. 
 

 
  



 

   

Störungen 
 

 

DE-3748898  175 
 

 

9.2.2 Rauchmelderbatterie (optional) wechseln 
 

Der Rauchmelder ist mit einer 9-V-Blockbatterie ausgestattet. Zur 
Erhaltung seiner Funktionsfähigkeit muss die Blockbatterie 
regelmäßig, spätestens bei Ertönen des Hinweissignals erneuert 
werden. 
 Sicherheits- und Bedienungshinweise in beiliegender 

Hersteller-Betriebsanleitung beachten! 
 

 
Abb. 169: Gehäuse abnehmen 

1. Das Gehäuse des Rauchmelders mit Vorsicht so weit 
(ca. 15°) gegen den Uhrzeigersinn drehen, bis es sich von 
der Halterung abnehmen lässt. 

 

 
 

 
Abb. 170: Blockbatterie austauschen 

2. Verbrauchte Blockbatterie herausnehmen und vom 
Kontaktgesteck trennen. 

3. Frische Blockbatterie mit dem Kontaktgesteck verbinden. 
Das Kontaktgesteck muss dabei auf den Polen der 
Blockbatterie einrasten. 

4. Angeschlossene neue Blockbatterie in das Batteriefach des 
Rauchmelders einlegen. 

 

 
 

 
Abb. 171: Gehäuse ansetzen 

5. Gehäuse des Rauchmelders mit dem Spalt (1) an der Mar-
kierung (2) ansetzen und fest auf die Halterung aufdrücken. 

6. Gehäuse mit Vorsicht so weit im Uhrzeigersinn (ca. 15°) 
drehen, bis das Gehäuse in die Halterung einrastet. 
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9.3 Gasversorgung 
 
 

  WARNUNG 

 

Verletzungsgefahr durch ausströmendes Gas! 
Ausströmendes Gas kann explodieren. 
• Reparaturarbeiten grundsätzlich von autorisiertem 

Gas-Fachpersonal ausführen lassen. 
• Bei Gasgeruch: 

– Gasversorgung sofort absperren.  
– Keine elektrischen Geräte betätigen 
– Feuer und Zündquellen fernhalten. 

• Nicht rauchen. 
 

 
 
  
 
 
 

Störung Ursache  Abhilfe 

Gasgeruch oder hoher 
Gasverbrauch 

Gasversorgung undicht Gasversorgung von Fachbetrieb 
überprüfen und instand setzen 
lassen 

Gasgerät arbeitet nicht Schnellschlussventil geschlossen Schnellschlussventil öffnen 

Gasflaschenventil geschlossen Gasflaschenventil öffnen 

Außentemperatur für 
Campinggas zu niedrig 

Bei niedrigen Außentemperaturen 
nur Propangas verwenden 

Gasgerät defekt Fachwerkstatt aufsuchen 
 

 

9.4 Kochstelle 
 
 

Störung Ursache Abhilfe 

Keine Flamme beim Zünden Gasflaschenventil oder Schnell-
schlussventil geschlossen 

Gasflaschenventil oder Schnell-
schlussventil öffnen 

Gasflasche leer Gasflasche tauschen 

Flamme erlischt sofort nach 
Loslassen des Reglers 

Anheizzeit zu kurz Drehknopf nach Zündung ca. 10 s 
gedrückt halten 

Zündsicherung defekt Fachwerkstatt aufsuchen 

Flamme erlischt beim 
Kleinstellen 

Zündsicherungsfühler defekt Fachwerkstatt aufsuchen 
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9.5 Heizung und Warmwasser 
 
 

9.5.1 Störungen TRUMA-Heizung 
 
 

Störung Ursache Abhilfe 

Rote Kontrollleuchte "Störung" 
leuchtet 

Gasmangel Gasflaschenventil öffnen 

Schnellschlussventil öffnen 

Volle Gasflasche anschließen 

Luft im Gasleitungssystem Heizung ausschalten und erneut 
einschalten. Nach zwei 
vergeblichen Zündversuchen 10 
Minuten warten, dann erneut 
einschalten. 

Grüne Kontrollleuchte leuchtet 
nicht 

Sicherung am Elektroblock 
defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach Sicherung am 
Elektroblock auswechseln. 

Versorgungsbatterie entladen 
oder defekt 

Versorgungsbatterie laden oder 
austauschen 

Boiler entleert sich über das 
elektrische Sicherheits-
Ablassventil 

Innentemperatur unter 8 °C Innenraum aufheizen 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter am Elektroblock 
ausgeschaltet 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter einschalten 

Versorgungsbatterie-Spannung 
unter 10,8 V 

Versorgungsbatterie laden 

Sicherung defekt Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach Sicherung am 
Elektroblock auswechseln. 

Elektrisches Sicherheits-
Ablassventil schließt nicht beim 
Einschalten des Boilers 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter am Elektroblock 
ausgeschaltet 

Versorgungsbatterie-
Trennschalter einschalten 

Versorgungsbatterie-Spannung 
unter 10,8 V 

Versorgungsbatterie laden 

Sicherung defekt Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach Sicherung am 
Elektroblock auswechseln. 

Lüfterrad läuft laut oder 
ungleichmäßig 

Lüfterrad verschmutzt Fachwerkstatt aufsuchen 
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9.6 Kühlschrank 
Kühlschrank für den 12 V-Betrieb (Option) 

Störung Ursache Abhilfe 

Der Kühlschrank kühlt nicht, 
Kompressor läuft nicht an 

Die Batteriespannung ist zu 
niedrig 

Batterie neu aufladen 

Startverzögerung um 1 Minute 
(kein Fehler) 

Eine Minute warten 

Überhitzung aufgrund von hoher 
Umgebungstemperatur 

Kühlschrank eine Stunde lang 
ausgeschaltet lassen, das 
Fahrzeug lüften, auf Tagesbetrieb 
umschalten 

Fahrzeugsicherung ist 
durchgebrannt 

Sicherungswert prüfen, durch 
15 A ersetzen 

Gefrierfach friert nicht Die Innentemperatur im 
Fahrzeug beträgt weniger als 
16 °C 

Erhöhen Sie die Temperatur im 
Fahrzeuginneren und/oder wählen 
Sie mindestens Kühlstufe 4 

Der Kühlschrank kühlt nicht, der 
Kompressor läuft an, schaltet 
jedoch direkt wieder ab 

Überhitzung aufgrund von hoher 
Umgebungstemperatur 

Kühlschrank eine Stunde lang 
ausgeschaltet lassen, das 
Fahrzeug lüften, auf Tagesbetrieb 
umschalten 

Der Kühlschrank kühlt zu stark Die Temperatureinstellung ist zu 
hoch 

Wählen Sie eine niedrigere 
Temperatureinstellung 

Der Kühlschrank kühlt nicht, der 
Kompressor läuft ohne 
Unterbrechung 

Suchen Sie ein Servicezentrum auf 

Der Kühlschrank hat zu wenig 
Kühlleistung 

Überhitzung aufgrund von hoher 
Umgebungstemperatur 

Kühlschrank eine Stunde lang 
ausgeschaltet lassen, das 
Fahrzeug lüften, auf Tagesbetrieb 
umschalten 

Die Belüftungsöffnungen sind 
komplett oder teilweise blockiert 

Reinigen oder Blockierung 
beheben 

Die Tür ist nicht korrekt 
geschlossen 

Schließen Sie die Tür, prüfen Sie, 
ob die Türdichtung in gutem 
Zustand ist 

Zu viel Eis am Verdampfer 
[mehr als 3 mm] 

Entfrosten Sie den Verdampfer, 
prüfen Sie, ob die Türdichtung in 
gutem Zustand ist 
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9.7 Frisch- und Abwasseranlage 
 
 

Störung Ursache Abhilfe 

Leckwasser im Fahrzeug Frisch- oder Abwassersystem 
undicht 

Undichte Stelle suchen, Leckage 
beseitigen 

Kein Frischwasser Frischwassertank leer Frischwassertank auffüllen 

Sicherung der Wasserpumpe 
defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach Sicherung am 
Elektroblock auswechseln. 

Filter der Wasserpumpe verstopft Filter reinigen oder tauschen 

Wasserpumpe defekt Wasserpumpe austauschen 

Elektroblock defekt Fachwerkstatt aufsuchen 

Trübung des Frischwassers Verschmutztes Frischwasser 
eingefüllt 

Wassersystem mechanisch und 
chemisch reinigen, desinfizieren 
und ausgiebig mit Trinkwasser 
spülen Rückstände im Tank oder 

Frischwassersystem 

Geschmacks- oder Geruchsver-
änderungen des Frischwassers 

Verschmutztes Frischwasser 
eingefüllt 

Wassersystem mechanisch und 
chemisch reinigen, desinfizieren 
und ausgiebig mit Trinkwasser 
spülen 

Versehentlich Kraftstoff in 
Frischwassertank eingefüllt 

Fachwerkstatt aufsuchen 

Mikrobiologische Ablagerungen 
im Frischwassersystem 

Wassersystem mechanisch und 
chemisch reinigen, desinfizieren 
und ausgiebig mit Trinkwasser 
spülen 

Ablagerungen im Tank und/oder 
wasserführenden Bauteilen 

Verweildauer des Frischwassers 
in Tank und/oder wasserfüh-
renden Bauteilen zu lange 

Wassersystem mechanisch und 
chemisch reinigen, desinfizieren 
und ausgiebig mit Trinkwasser 
spülen 

Kein Spülwasser für Toilette Frischwassertank leer Frischwassertank auffüllen 

Sicherung der Toilettenspülung 
defekt 

Defekt ermitteln und beseitigen, 
ggf. Fachwerkstatt aufsuchen. 
Danach Sicherung auswechseln. 
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Störung Ursache Abhilfe 

Falsche Anzeige der Füllstände 
in Frisch- oder Abwassertank 

Füllstandssensor in Frisch- oder 
Abwassertank verschmutzt 

Frisch- oder Abwassertank und 
Füllstandssensor reinigen 

Füllstandssensor defekt Füllstandssensor ggf. von 
Fachwerkstatt auswechseln 
lassen 

Wasser in Dusche, 
Waschbecken oder Spülbecken 
läuft nicht ab 

Abwassertank voll Abwassertank entleeren 

Siphon verstopft Siphon reinigen 

Abwassertank lässt sich nicht 
entleeren 

Ablassventil verstopft Reinigungsdeckel am Abwasser-
tank öffnen, Bodenstopfen 
herausziehen, Tank und 
Ablassventil gründlich spülen 
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10 Dichtheitsgarantie 
 

10.1 Garantieurkunde 
 
 

 Die Garantieurkunde zu Ihrem Fahrzeug ist Ihnen bei der 
Fahrzeugübergabe von Ihrem Vertragshändler auszuhändigen. 
Die Garantie ist nur wirksam, wenn die Garantieurkunde vom 
Käufer und vom Vertragshändler unterzeichnet ist. 
 Bewahren Sie die Garantieurkunde sorgfältig auf! 

 

 
 

10.2 Garantiebestimmungen 
4 

1. Die LMC GmbH & Co. KG, Rudolf-Diesel-Str. 4, 48336 
Sassenberg (Garantiegeberin) gewährt auf die von ihr ab 
Modelljahr 2013 hergestellten Fahrzeuge eine 
Dichtheitsgarantie von 6 Jahren (ohne LLT-Technik) und 
maximal 12Jahren (mit LLT-Technik) - maximal jedoch bis zu 
einer Gesamtlaufleistung von 120.000 km - darauf, dass 
folgende abschließend aufgezählten Bestandteile des 
Wohnwagens/Wohnmobils bzw. Camper Vans so abgedichtet 
sind, dass bei einer üblichen, vertragsgemäßen Nutzung des 
Fahrzeugs keine Nässe von außen nach innen (Innenraum) 
dringt. 

 
Äußere Verbindungsnähte 
 Dach/Seitenwand 
 Dach/Heckwand 
 Dach/Fahrerhaus 
 Wände/Unterboden 
 Fahrgestell/Unterboden 

 
Äußere Dichtnähte zwischen Einbauteilen und den 
Ausschnitten des Aufbaus: 
 Türen 
 Fenster 
 Service- und Garagenklappen 
 Dachluken 
 Wassereinfüllvorrichtungen 
 Elektroversorgungsklappen 

 
Der Nachweis, dass an dem Fahrzeug ein Garantiefall 
vorliegt, obliegt dem Garantienehmer. 

 
2. Bei Nachweis eines Garantiefalls aufgrund einer fehlerhaften 

Abdichtung (vgl. Ziffer 1.) ist die Garantiegeberin im Rahmen 
dieser Garantiebedingungen ausschließlich zur 
Nachbesserung der betroffenen Fahrzeugteile durch 
kostenlose Instandsetzung oder zum Austausch der 
betroffenen Teile verpflichtet, je nachdem, was nach Ansicht 
der Garantiegeberin zur Beseitigung der Undichtigkeit 
erforderlich ist. Die erforderlichen Arbeiten werden durch die 
Garantiegeberin oder durch eine von ihr autorisierte 
Vertragswerkstatt nach den Richtlinien der Garantiegeberin 
durchgeführt. Entstehen bei der Beseitigung der Undichtigkeit 
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durch Einbauten oder sonstige Veränderungen des Fahrzeugs 
Mehrkosten gegenüber dem Originalzustand, werden diese 
durch den Garantienehmer getragen. Die Kosten für 
Garantiearbeiten, die weder von der Garantiegeberin noch 
von einer von der Garantiegeberin autorisierten 
Vertragswerkstatt durchgeführt wurden, sind unabhängig von 
dem Vorliegen eines Garantiefalls nicht erstattungsfähig. 
Weitergehende Ansprüche, insbesondere auf Nachlieferung, 
Rücktritt vom Kaufvertrag, Minderung oder Schadensersatz 
(auch bei Folgeschäden) sowie auf Ersatz mittelbarer oder 
unmittelbarer materieller oder immaterieller Folgeschäden 
stehen dem Garantienehmer aus dieser Garantie gegen die 
Garantiegeberin nicht zu. Ausgeschlossen sind z.B. 
Ansprüche auf Ersatz von Transport- oder Fahrtkosten, 
Abschleppkosten, Verdienst- oder Urlaubsausfall sowie auf 
Ersatz frustrierter Aufwendungen. Die gesetzlichen Rechte 
des Garantienehmers gegen seinen Verkäufer bleiben von 
dieser Garantie unberührt. Die gesetzlichen 
Gewährleistungsrechte des Garantienehmers gegenüber 
seinem Verkäufer bestehen unabhängig von den Ansprüchen 
aus dieser Garantie. 

 
3. Die Garantielaufzeit beginnt, abhängig davon, welches 

Ereignis früher eintritt, mit dem Tage der Erstzulassung oder 
der Übergabe des Fahrzeuges an den Erstkäufer, spätestens 
jedoch 18 Monate nach erstmaliger Auslieferung des 
Fahrzeuges an den Händler. 
Sie gilt für die Dauer der Gebrauchsfähigkeit des Fahrzeuges, 
längstens jedoch, abhängig davon, welches Ereignis früher 
eintritt, maximal 12 Jahre und bis zu einer maximalen 
Gesamtlaufleistung von 120.000 km. Durch einen 
Eigentumswechsel am Fahrzeug wird die Garantie nicht 
berührt. Die Garantie erlischt, wenn die nach Ziffer 4. 
erforderlichen Jahresinspektionen nicht durchgeführt werden. 
Die Durchführung von Garantiearbeiten verlängert die 
Garantielaufzeit nicht und lässt diese auch nicht von neuem 
beginnen.  

 
4. Voraussetzung für die erfolgreiche Geltendmachung eines 

Garantiefalls ist, dass das Fahrzeug jährlich einer 
autorisierten LMC-Vertragswerkstatt zur Durchführung einer 
Dichtheitsinspektion vorgeführt wird. Diese Inspektion hat 
jährlich nach Beginn der Garantielaufzeit (vgl. Ziffer 3.) zu 
erfolgen. Die Kosten für die Durchführung der 
Dichtheitsinspektion werden vom Garantienehmer getragen. 
Ansprüche des Garantienehmers aus dieser Garantie 
bestehen nur dann, wenn die Durchführung der 
Jahresinspektionen durch eine autorisierte LMC-
Vertragswerkstatt ordnungsgemäß nachgewiesen wurde.  
Hierzu gehört ein vom LMC-Vertragshändler ausgefüllter 
Inspektionsnachweis. Der Nachweis über die regelmäßige 
Durchführung der Dichtheitsinspektionen ist vom 
Garantienehmer zu erbringen. 

 
5. Das Auftreten von Undichtigkeit oder auf Undichtigkeit 

hindeutende Feuchtigkeit ist vom Garantienehmer innerhalb 
von 15 Tagen nach Kenntnis an eine autorisierte LMC-
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Vertragswerkstatt in Textform zu melden. Der Kenntnis steht 
grob fahrlässige und fahrlässige Unkenntnis gleich. 
Maßgeblich für die Wahrung der 15-Tages-Frist ist der 
Eingang der Meldung bei einer LMC-Vertragswerkstatt. Der 
Meldung ist die Garantieurkunde beizufügen. Bei nicht 
rechtzeitiger und formgerechter Meldung der Undichtigkeit 
besteht kein Anspruch aus dieser Garantie. 

 
6. Erforderlichkeit sowie Art und Umfang der Beseitigung der 

Undichtigkeit liegt allein im Ermessen der Garantiegeberin 
bzw. deren autorisierter Vertragswerkstätten. 

 
7. Garantieansprüche sind ausgeschlossen bei: 

 Naturgewalten (z. B. Hochwasser, Hagel etc.) und 
Tierschäden jeder Art  

 Schäden infolge eines Unfalls 
 Undichtigkeiten aufgrund von Umbauten bzw. Anbauten 

am Fahrzeug, die nicht von einer LMC-Vertragswerkstatt 
durchgeführt worden sind. 

 Undichtigkeiten aufgrund von nicht ordnungsgemäß 
reparierten Schäden, die nicht von einer LMC-
Vertragswerkstatt durchgeführt worden sind. 

 Bei Inspektionen festgestellte Beschädigungen der 
Außenhaut, die nicht unverzüglich durch den 
Garantienehmer beseitigt worden sind.  

 Alukorrosion, die nicht auf eine Undichtigkeit 
zurückzuführen ist. 

 Wenn das Fahrzeug durch die Verwendung von 
Ersatzteilen, die nicht von LMC autorisiert worden sind, 
verändert wird und infolgedessen ein Garantiefall 
entstanden ist. 

 Kondenswasser durch mangelnde Belüftung 
 Unsachgemäßer, nicht vertragsgemäßer Handhabung 

und Nutzung des Fahrzeuges 
 Schäden durch falsche Anwendung von Pflege- bzw. 

Reinigungsmitteln (siehe auch Hinweise unter Pflege in 
der Bedienungsanleitung)  

 Schäden durch Nichtbeachtung der Bedienungsanleitung 
sowie Reparatur- und Wartungsvorschriften des 
Herstellers 

 Allen sonstigen Schäden, die weder durch die 
Garantiegeberin noch von einer Vertragswerkstatt der 
Garantiegeberin zu vertreten sind. 

 
8. Die Dichtheitsinspektionen sind kostenpflichtig. Die Kosten 

der Inspektionen sind vom Garantienehmer zu tragen (vgl. 
Ziffer 4.). 

 
9. Ausschließlicher Gerichtsstand ist, soweit gesetzlich zulässig, 

Sassenberg. Erfüllungsort für sämtliche Ansprüche aus dieser 
Garantie ist Sassenberg. Auf diese Garantie ist ausschließlich 
das Recht der Bundesrepublik Deutschland anwendbar. Dies 
gilt ungeachtet des Wohn- oder Geschäftssitzes des 
Garantienehmers. 
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10.3 Inspektionsplan und Inspektionsnachweise 
 

Nachweisführung  HINWEIS 

 

Die jährlichen Dichtheitsprüfungen sind Voraus-
setzung für die Dichtheitsgarantie auf den 
Wohnaufbau. 
Der Inspektionsnachweis muss durch Ihren 
Fachhändler unbedingt nach jeder erfolgten Prüfung 
vollständig ausgefüllt, ins Online-System eingepflegt 
und für Sie ausgedruckt werden. 

 

 
 

10.3.1 Übersicht zum Prüfumfang der Dichtheitsprüfung 
 
 

 
 

Sichtkontrollen innen  

Eingangsbereich  

Bugwand incl. Anschlüsse an Bodenplatte 
und Seitenwände 

 

Heckwand incl. Anschlüsse an Bodenplatte 
und Seitenwände 

 

Seitenwand links incl. Anschlüsse an 
Bodenplatte und Seitenwände 

 

Seitenwand rechts incl. Anschlüsse an 
Bodenplatte und Seitenwände 

 

Radkasten links und rechts  

Dachausschnitte  

Anschlüsse zum Fahrerhaus  
 

Sichtkontrollen außen  

Außenbleche  

Kantenabdichtungen  

Anschlüsse zum Fahrerhaus  

Unterboden  

Beschädigungen der Außenhaut  
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Messungen Messwerte bis 20 % gelten als normal. Bei Messwerten über 
20 % prüfen, ob es sich um Kondenswasseransammlung 
handelt. 

Messung Messwert 

Messungen des Fußbodens an den 
Anschlussstellen Bug/Heck/Seite 

 

Messungen im Innenraum/Wände, Fenster-
ausschnitte, Dachluke, Kabeldurchführung 
der 3. Bremsleuchte usw. 

 

 

 

Einsprühen mit Spezialdichtmittel Dichtstellen/-kanten  

Radkästen  

Ausschnittkanten in Fußbodenplatten  

Plattenstöße  

Installationsöffnungen am Unterboden  
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11 Anhang 
 

Rechtliche Hinweise zu gewichtsbezogenen Angaben 
 
 

Die Gewichtsangaben und -prüfungen für Wohnmobile sind EU-weit einheitlich in der EU-Durchführungs-
verordnung Nr. 2021/535 (bis Juni 2022: EU-Durchführungsverordnung Nr. 1230/2012) geregelt. Die 
wesentlichen Begrifflichkeiten und rechtlichen Vorgaben aus dieser Verordnung haben wir für Sie 
nachstehend zusammengefasst und erläutert. Unsere Händler und der LMC-Konfigurator auf unserer 
Website bieten Ihnen für die Konfiguration Ihres Fahrzeugs ergänzende Hilfestellung. 
 
1. Technisch zulässige Gesamtmasse 
Die technisch zulässige Gesamtmasse (auch: technisch zulässige Höchstmasse in beladenem Zustand) des 
Fahrzeugs (z. B. 3.500 kg) ist eine vom Hersteller festgelegte Massevorgabe, die das Fahrzeug nicht 
überschreiten darf. Angaben zur technisch zulässigen Gesamtmasse des von Ihnen gewählten Modells 
finden sich in den technischen Daten. Überschreitet das Fahrzeug im praktischen Fahrbetrieb die technisch 
zulässige Gesamtmasse, ist dies eine Ordnungswidrigkeit, die mit einem Bußgeld belegt werden kann. 
 
2. Masse in fahrbereitem Zustand 
Vereinfacht gesagt handelt es sich bei der Masse in fahrbereitem Zustand um das Grundfahrzeug mit 
Serienausstattung plus einem gesetzlich festgelegten Pauschalgewicht von 75 kg für den Fahrer. Hierin sind 
im Wesentlichen die folgenden Positionen enthalten: 
 das Leergewicht des Fahrzeugs samt Aufbau einschließlich eingefüllter Betriebsstoffe wie Schmierfette, 

Öle und Kühlflüssigkeiten; 
 die Serienausstattung, d. h. alle Ausstattungsgegenstände, die im werkseitig eingebauten Lieferumfang 

standardmäßig enthalten sind; 
 der zu 100 % gefüllte Frischwassertank im Fahrbetrieb und eine zu 100 % gefüllte Alu-Gasflasche mit 

einem Gewicht von 16 kg; 
 der zu 90 % gefüllte Kraftstofftank samt Kraftstoff; 
 der Fahrer, dessen Gewicht – unabhängig vom tatsächlichen Gewicht – nach dem EU-Recht pauschal 

mit 75 kg angesetzt wird. 
Angaben zur Masse in fahrbereitem Zustand finden Sie für jedes Modell in unseren Verkaufsunterlagen. 
Wichtig ist, dass es sich bei dem in den Verkaufsunterlagen angegebenen Wert für die Masse in fahr-
bereitem Zustand um einen im Typgenehmigungsverfahren ermittelten und von den Behörden überprüften 
Standardwert handelt. Es ist rechtlich zulässig und möglich, dass die Masse in fahrbereitem Zustand des an 
Sie ausgelieferten Fahrzeugs von dem in den Verkaufsunterlagen angegebenen Nennwert abweicht. Die 
gesetzlich zulässige Toleranz beträgt ± 5 %. Damit trägt der EU-Gesetzgeber dem Umstand Rechnung, dass 
es durch Gewichtsschwankungen bei Zulieferteilen sowie prozess- und witterungsbedingt zu gewissen 
Schwankungen bei der Masse in fahrbereitem Zustand kommt. 
 
Veranschaulichen lassen sich diese Gewichtsabweichungen anhand einer Beispielrechnung: 
 Masse in fahrbereitem Zustand lt. Verkaufsunterlagen: 2.850 kg 
 Rechtlich zulässige Toleranz von ± 5 %: 142,50 kg 
 Rechtliche zulässige Spanne der Masse in fahrbereitem Zustand: 2.707,50 kg bis 2.992,50 kg 
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Die konkrete Spanne der zulässigen Gewichtsabweichungen findet sich für jedes Modell in den technischen 
Daten. LMC unternimmt große Anstrengungen, um die Gewichtsschwankungen auf das produktions-
technisch unvermeidliche Mindestmaß zu reduzieren. Abweichungen am oberen und unteren Ende der 
Spanne sind daher sehr selten; gänzlich ausschließen lassen sie sich aber auch bei allen Optimierungen 
technisch nicht. Das reale Gewicht des Fahrzeugs sowie die Einhaltung der zulässigen Toleranz wird von 
LMC deshalb durch Wiegung jedes Fahrzeugs am Bandende überprüft. 
 
3. Masse der Mitfahrer 
Die Masse der Mitfahrer beläuft sich für jeden Sitzplatz, den der Hersteller vorgesehen hat, pauschal auf 
75 kg, unabhängig davon, wieviel die Passagiere tatsächlich wiegen. Die Masse des Fahrers ist bereits in 
der Masse in fahrbereitem Zustand enthalten (siehe oben Nr. 2) und wird deshalb nicht erneut eingerechnet. 
Bei einem Reisemobil mit vier zugelassenen Sitzplätzen beträgt die Masse der Mitfahrer also 
3 * 75 kg = 225 kg. 
 
4. Sonderausstattung und tatsächliche Masse 
Zur Sonderausstattung (auch: Sonderausrüstung oder Zusatzausrüstung) zählen nach der gesetzlichen 
Definition alle nicht in der Serienausstattung enthaltenen optionalen Ausrüstungsteile, die unter der 
Verantwortung des Herstellers – d. h. ab Werk – am Fahrzeug angebracht werden und vom Kunden bestellt 
werden können (z. B. Markise, Fahrrad- oder Motorradträger, Satellitenanlage, Solaranlage, Backofen etc.). 
Angaben zu den Einzel- bzw. Paketgewichten der bestellbaren Sonderausstattung finden Sie in unseren 
Verkaufsunterlagen. Nicht zur Sonderausstattung in diesem Sinne gehört sonstiges Zubehör, das nach der 
Auslieferung des Fahrzeuges ab Werk durch den Händler oder Sie persönlich nachgerüstet wird. Die Masse 
des Fahrzeugs in fahrbereitem Zustand (siehe oben Nr. 2) und die Masse der an einem konkreten Fahrzeug 
werkseitig verbauten Sonderausstattung werden zusammen als tatsächliche Masse bezeichnet. Die 
entsprechende Angabe finden Sie für Ihr Fahrzeug nach Übergabe unter Ziffer 13.2 der 
Übereinstimmungsbescheinigung (Certificate of Conformity, CoC). Bitte beachten Sie, dass es sich auch bei 
dieser Angabe um einen standardisierten Wert handelt. Da für die Masse in fahrbereitem Zustand – als 
Element der tatsächlichen Masse – eine gesetzlich zulässige Toleranz von ± 5 % gilt (siehe Nr. 2), kann 
auch die tatsächliche Masse gegenüber dem angegebenen Nennwert entsprechend abweichen. 
 
5. Nutzlast und Mindestnutzlast 
Auch der Einbau von Sonderausstattung unterliegt technischen und rechtlichen Grenzen: Es kann nur so viel 
Sonderausstattung bestellt und werkseitig eingebaut werden, dass noch hinreichend freies Gewicht für 
Gepäck und sonstiges Zubehör verbleibt (sog. Nutzlast), ohne dass die technisch zulässige Gesamtmasse 
überschritten wird. Die Nutzlast ergibt sich durch Abzug der Masse in fahrbereitem Zustand (Nennwert laut 
Verkaufsunterlagen, siehe oben Nr. 2), der Masse der Sonderausstattung und der Masse der Mitfahrer 
(siehe ober Nr. 3) von der technisch zulässigen Gesamtmasse (siehe oben Nr. 1). Das EU-Regelwerk sieht 
für Reisemobile eine feste Mindestnutzlast vor, die für Gepäck oder sonstiges, nicht werkseitig verbautes 
Zubehör mindestens verbleiben muss. Diese Mindestnutzlast berechnet sich wie folgt: 
Mindestnutzlast in kg ≥ 10 * (n + L) 
Dabei gilt: „n“ = Höchstzahl der Mitfahrer zuzüglich des Fahrers und „L“ = Gesamtlänge des Fahrzeugs in 
Metern. 
Bei einem Reisemobil mit einer Länge von 6 m und 4 zugelassenen Sitzen beträgt die Mindestnutzlast also 
z. B. 10 kg * (4 + 6) = 100 kg. 
  



 

  

Anhang 
 

 

188  DE-3748898 
 

Damit die Mindestnutzlast gewahrt bleibt, gibt es für jedes Fahrzeugmodell eine maximal bestellbare 
Kombination von Sonderausstattung. Im oben genannten Beispiel mit einer Mindestnutzlast von 100 kg 
dürfte die Gesamtmasse der Sonderausstattung bei einem Fahrzeug mit vier zugelassenen Sitzplätzen und 
einer Masse in fahrbereitem Zustand von 2.850 kg z. B. maximal 325 kg betragen: 
 

Technisch zulässige Gesamtmasse 3.500 kg 

Masse in fahrbereitem Zustand - 2.850 kg 

Masse der Mitfahrer - 3 * 75 kg 

Mindestnutzlast - 100 kg 

Maximal zulässige Masse der Sonderausstattung = 325 kg 

 
Wichtig zu wissen ist, dass diese Berechnung von dem im Typgenehmigungsverfahren festgelegten 
Standardwert für die Masse in fahrbereitem Zustand ausgeht, ohne die zulässigen Gewichtsabweichungen 
bei der Masse in fahrbereitem Zustand (siehe oben Nr. 2) zu berücksichtigen. Wird der maximal zulässige 
Wert für die Sonderausstattung von (im Beispiel) 325 kg annähernd oder vollständig ausgeschöpft, kann es 
bei einer Gewichtsabweichung nach oben daher dazu kommen, dass die Mindestnutzlast von 100 kg zwar 
rechnerisch unter Ansatz des Standardwerts der Masse in fahrbereitem Zustand gewahrt ist, tatsächlich aber 
keine entsprechende Zuladungsmöglichkeit besteht. Auch hierzu eine Beispielrechnung für ein Fahrzeug mit 
vier Sitzen, dessen real gewogene Masse in fahrbereitem Zustand um 2 % über dem Nennwert liegt: 
 

Technisch zulässige Gesamtmasse 3.500 kg 

Real gewogene Masse in fahrbereitem Zustand  
(+ 2 % gegenüber dem angegebenen Wert von 2.850 kg) - 2.907 kg 

Masse der Mitfahrer - 3 * 75 kg 

Sonderausstattung (maximal zulässiger Wert) - 325 kg 

Tatsächliche Zuladungsmöglichkeit (< Mindestnutzlast von 100 kg) = 43 kg 

 
Um eine solche Situation zu vermeiden, senkt LMC das zulässige Maximalgewicht der insgesamt bestell-
baren Sonderausstattung modellbezogen weiter ab. Die Begrenzung der Sonderausstattung soll gewähr-
leisten, dass die Mindestnutzlast, d. h. die gesetzlich vorgeschriebene freie Masse für Gepäck und nach-
träglich eingebautes Zubehör, bei den von LMC ausgelieferten Fahrzeugen auch tatsächlich für die Zu-
ladung zur Verfügung steht. 
Da das Gewicht eines konkreten Fahrzeugs erst bei Wiegung am Bandende ermittelt werden kann, kann in 
sehr seltenen Fällen trotz dieser Begrenzung der Sonderausstattung eine Situation auftreten, in der die 
Mindestnutzlast am Bandende nicht gewährleistet ist. Um die Mindestnutzlast auch in diesen Fällen zu 
gewährleisten, wird LMC vor Auslieferung des Fahrzeugs gemeinsam mit Ihrem Handelspartner und Ihnen 
prüfen, ob bspw. das Fahrzeug aufgelastet wird, Sitzplätze reduziert werden oder Sonderausstattung 
herausgenommen wird. 
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6. Auswirkungen von Toleranzen der Masse in fahrbereitem Zustand auf die Nutzlast 
Auch unabhängig von der Mindestnutzlast sollten Sie beachten, dass sich unvermeidliche produktions-
bedingte Schwankungen der Masse in fahrbereitem Zustand – nach oben wie nach unten – spiegelbildlich 
auf die verbleibende Zuladungsmöglichkeit auswirken: Wenn Sie unser Beispielfahrzeug (siehe oben Nr. 3.) 
z. B. mit einer Sonderausstattung mit einem Gesamtgewicht von 150 kg bestellen, ergibt sich auf Grundlage 
des Standardwertes für die Masse in fahrbereitem Zustand rechnerisch eine Nutzlast von 275 kg. Die 
tatsächlich zur Verfügung stehende Zuladungsmöglichkeit kann aufgrund der Toleranzen von diesem Wert 
abweichen und höher oder niedriger liegen. Ist die Masse in fahrbereitem Zustand Ihres Fahrzeugs etwa 
zulässigerweise 2 % höher als in den Verkaufsunterlagen angegeben, verringert sich die Zuladungs-
möglichkeit von 275 kg auf 218 kg: 
 

Technisch zulässige Gesamtmasse 3.500 kg 

Real gewogene Masse in fahrbereitem Zustand  
(+ 2 % gegenüber dem angegebenen Wert von 2.850 kg) - 2.907 kg 

Masse der Mitfahrer - 3 * 75 kg 

Bestellte Sonderausstattung des konkreten Fahrzeugs - 150 kg 

Tatsächliche Zuladungsmöglichkeit = 218 kg 

 
Um sicherzugehen, dass die errechnete Nutzlast tatsächlich gegeben ist, sollten Sie bei der Konfiguration 
Ihres Fahrzeugs daher vorsorglich die möglichen und zulässigen Toleranzen bei der Masse in fahrbereitem 
Zustand einkalkulieren. 
Wir empfehlen zudem, das beladene Reisemobil vor jeder Reise auf einer nichtselbsttätigen Waage zu 
wiegen und unter Beachtung des individuellen Gewichts der Fahrgäste zu bestimmen, ob das technisch 
zulässige Gesamtgewicht und die technisch zulässige Gesamtmasse auf der Achse eingehalten sind. 
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Zusätzliche Fahrzeugsicherungen 
 

Allgemeines 
 

Die im Fahrzeug vorhandene Belegung der einzelnen 
Steckplätze hängt vom gewählten Fahrzeugmodell und der 
Ausstattung ab. 
Beim Auswechseln von Sicherungen die Betriebsanleitung des 
Basisfahrzeugherstellers beachten! 
Nachfolgende Tabellen geben einen Überblick über die 
Anordnung der zusätzlichen Stecksicherungen in den 
Sicherungsverteilern. 

 

 
Optionales Schnittstellenmodul "Fiat" unter dem Fahrersitz 

Verbraucher am optionalen Steuergerät Ampere 

Seitenmarkierungslicht links 5 

Seitenmarkierungslicht rechts 5 

 

Stecksicherungsplätze neben der Starterbatterie Ampere 

Absicherung Zuleitung Booster/Ladegerät 50 

Absicherung Schnittstellenmodul „Fiat“ 10 

 

Stecksicherungsplätze neben der Wohnraumbatterie Ampere 

Absicherung Wohnraumbatterie 50 

Absicherung Zuleitung Booster 10 

Absicherung Batteriesensor 2 

Beim „H“ Absicherung Hubbett-Steuerung 20 
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Pflege der Materialien im Innen- und Außenbereich 

Reiniger für den 
Außenbereich Material Eigenschaften geeignet ungeeignet 

Reinigung der 
Lackoberfläche Polyesterlack 

wasserabweisend
, hart, 
kratzempfindlich,  
UV-empfindlich 

Reiniger für lackierte 
Oberflächen im 
Außenbereich 

Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel 

Reinigung der  
Acrylglasscheiben Acrylglas 

kratzempfindlich, 
weich Acrylglasreiniger 

Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel,  
Fensterreiniger,  
alkoholische Reiniger 

Reinigung der 
GFK-Formteile 
(Gelcoat) 

eingefärbtes 
Polyesterharz 
oder Epoxidharz 

wasserabweisend
, weich 
kratzempfindlich,  
UV-empfindlich 

Reiniger/Polituren Für 
GFK 

Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel 

Reinigung der 
alugerahmten 
Türen und 
Klappen 

eloxiertes oder 
lackiertes 
Aluminium 

kratzempfindlich, 
weich 

milde Reiniger für 
lackierte Oberflächen 
im Außenbereich 

aggressive Reiniger 
für den 
Außenbereich mit 
pH-Werten > 9 

Reinigung der 
Kunststoffteile 

ABS mit PMMA 
(Acryl) 

kratzempfindlich, 
weich 

milde Reiniger für 
Kunststoffe im 
Außenbereich 

aggressive Reiniger 
für den 
Außenbereich mit 
pH-Werten > 9 
Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel, 
Fensterreiniger,  
alkoholische Reiniger 

Pflege der 
Dichtgummis EPDM 

kratzempfindlich, 
weich 

milde Reiniger im 
Außenbereich 

aggressive Reiniger 
für den 
Außenbereich mit 
pH-Werten > 9 
Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel,  
Fensterreiniger,  
alkoholische Reiniger 
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Reiniger für den 
Innenbereich Material Eigenschaften geeignet ungeeignet 

Bodenbelag PVC, Vinyl weich, abriebfest 
milde Reiniger für 
Kunststoffe 

aggressive Reiniger 
für WC oder Fliesen 
mit pH-Werten > 9 
Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel, 
Fensterreiniger,  
alkoholische 
Reiniger, 
Bohnerwachs 

Reiniger für  
Duschwanne, 
Spritzschutz Polysterol 

kratzempfindlich, 
weich 

milde Reiniger für 
Kunststoffe 

aggressive Reiniger 
für WC oder Fliesen 
mit pH-Werten > 9 
Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel, 
Fensterreiniger,  
alkoholische Reiniger 

Toilette Polypropylen robust, kratzfest 

vom Hersteller der 
Toilette empfohlene 
Reiniger, siehe 
Bedienungsanleitung 

aggressive Reiniger 
für WC oder Fliesen 
mit pH-Werten > 9 
Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel, 
Fensterreiniger,  
alkoholische Reiniger 

Spüle / Kocher 

eloxiertes 
Stahlblech, 
Edelstahlblech 

fest, abriebfest, 
kratzempfindlich, 
rostfrei 

Geschirrspülmittel, 
Essigreiniger 

Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Fensterreiniger,  
alkoholische Reiniger 

Küchenabdeckung
, Tischplatte 

Hochdruckschicht-
Pressstoffplatte 
(Resopal-HPL) 

robust, kratzfest, 
temperaturbestän
dig, 
schmutzunempfin
dlich 

Geschirrspülmittel, 
Essigreiniger 

Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel 
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Reiniger für den 
Innenbereich Material Eigenschaften geeignet ungeeignet 

Möbel 

beschichtetes 
Sperrholz, ggf. 
Echtholz 

weich, nicht 
abriebfest, 
kratzempfindlich 

feuchtes Tuch mit 
Wasser oder einem 
milden Reiniger 

Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel, 
Fensterreiniger,  
alkoholische Reiniger 

Polsterstoffe 

Velours, 
Microfaser, 
Webstoffe 

empfindlich, je 
nach Stoffart 

feuchtes Tuch mit 
Wasser oder einem 
milden Reiniger, 
Bürste 

Aceton, 
Lösungsmittel, 
Verdünner, 
Scheuermittel, 
Fensterreiniger,  
alkoholische Reiniger 
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12 Index 

2 

230 V-Netzsanschluss 43 

A 

Abfälle 31 

Abgase 31 

Ablassstutzen 112 

Abwasser 31, 106 

ablassen 112 

Abwassertank 78, 112 

Achslast 36 

Akku-Ladezustand 87 

Allgemeines 17 

Anhang 186 

Anhänger 20 

Auflastung und Ablastung 37 

Aufstelldach 74, 144, 160 

Ausklappbare Sitzwange als Bettverlängerung 
138 

Außenreinigung 158 

Ausstattung, technische 84 

Ausstellfenster 70 

Verriegelung 70 

B 

Backen 153 

Bad 79 

Bedieneinheit 

Heizung 102 

Warmwasserbereiter 102 

Bedienpanel 90 

Beleuchtung Eingangsbereich 95 

Beleuchtung einrichten 96 

Bestimmungsgemäße Verwendung 13 

Betriebssicherheit 25 

Brandschutz 16 

D 

Dachhaube 73 

Dachhauben 73 

Dachlasten 51 

Dunstabzugshaube 80 

Duschbad 78 

Dusche 79 

E 

Einführung 7 

Einfüllstutzen Frischwasser 106 

Eingangstür 64 

Einhängetisch mit Tischverlängerung 136 

Einsteigen 55 

Elektrische Anlage 27, 84 

F 

Fahren 50 

Fahrerhaus-Verdunklung 72 

Fahrzeug 

aufstellen 60 

parken 24 

überprüfen 51 

Fahrzeugbegleitpapiere 8 

Fahrzeugkennzeichen 11 

Fäkalientank 66, 78 

Fäkalientank entleeren 149 

Fensterschalter 104 

Fliegenschutzrollo 73, 120, 121 

Frischwasser 106 

ablassen 109 

auffüllen 107 

entnehmen 109 

Frischwassertank 78, 106, 109 

Füllstände 105 

Fußboden temperieren 105 

Fußbodentemperierung 105, 134 

G 

Garantie 181 

Gasdruckregler 116 
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Gasflaschen 

Ein-Flaschen-Betrieb 117 

umschalten 117 

Gaskocher 80 

Gasversorgung 25, 98, 99, 100 

Gewichtsangaben, Ladungsverteilung und 
Ladungssicherung 33 

Grillen 154 

H 

Hängeschränke 82 

Hauptschalter 44, 85 

Heckbeleuchtung 173 

Heckgarage und Heckstauraum 41 

Heckgarage/Heckstauraum 66, 81 

Heckstütze 

ausfahren 61 

einfahren 62 

Heizen 122 

Heizung 101, 102 

I 
Innenbeleuchtung 93 

Innenreinigung 159 

Inspektion 163 

Inspektionsnachweis 184 

Inspektionsplan 165, 184 

K 

Klappenschlösser 66 

Klimaanlage 72 

Kombi-Entleerungsventil 110 

Kombirollo 71, 120, 121 

Kontrollpanel 90 

Kopfstützen 55 

Küche 80 

Oberschrank 82 

Küchenbereich 150 

L 

Ladungsverteilung und Ladungssicherung 39 

LED-Strahler versetzen 93 

Leuchtmittel wechseln 170 

Lichtschalter 76 

L-Sitzbank umbauen 55 

LT 460 A 90 

Lüften 118 

N 

Netzanschluss 107 

Niederdruckregler 99 

O 

Öffnen 55, 65 

P 

Parken 59 

Pflege 157 

R 

Räder 19 

Radwechsel 165 

Rauchmelder 77, 175 

Real gewogene Masse Ihres Fahrzeuges 34 

Rechtliche Hinweise zu gewichtsbezogenen 
Angaben 186 

Reifen 19 

Reifenreparatur 165 

Reisegeschirr 80 

Reiseliste 51 

Reisen und Parken 58 

Reisestart 55 

S 

Sanitär 78 

Sanitärbereich 78, 148 

Sanitäre Anlage 29 

Sauberkeit 31 

Schlafbereich 77 

Schlafen 136 

Schlüssel 12 

Schlüssel für den Wohnaufbau 64 

Schneeketten 19 

Sicherheit 13 

Allgemeine Anforderungen 15 
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Anhänger 20 

Brandschutz 16 

Bremsen 20 

Elektrik 27 

Fahrzeugausstattung 21 

Gasgeräte 26 

Gasversorgung 25 

Sanitäranlage 29 

Tanken 22 

Vor der Fahrt 22 

Während der Fahrt 23 

Zum Basisfahrzeug 17 

Sicherheits- und Warnhinweise 9 

Sicherungen 49, 190 

Hauptsicherung 230 V 43 

Sicherungssteckplätze 43 

Wohnaufbausicherungen 45 

Sitzbereich 77 

Sitze 55 

Sitzen 136 

Sitzgruppe 140 

Spüle 80 

Spülung 78 

Stauraum 81 

Hängeschränke 82 

Küche 82 

Spiegelschrank 83 

Waschbeckenschrank 83 

Steckdosen 97 

Stilllegung 89, 161 

Störungen 166 

Elektroanlage 167 

Frisch- und Abwasser 179 

Gasversorgung 176 

Heizen, Warmwasser 177 

Kochstelle 176 

Kühlschrank 178 

Leuchtmittel 170 

Strangsperre 104 

Stromkreise 48 

Symbolerklärung 9 

T 

Tanken 53 

Technisch zulässige Gesamtmasse 33 

Technisch zulässige Gesamtmasse auf der Achse 
36 

Technische Ausstattung 84 

Technische Daten 32 

Technische Dokumentation 8 

Tischplatte 

ausrichten 139 

Toilette 78 

Toilettenchemie 31 

Toilettenspülung 148 

TRUMA-Combi-Heizung 101 

Türrollo 120 

Türschloss 66 

TV-Halterung 83 

Typenschild 32 

U 

Übersicht 63 

Umweltschutz 10, 31 

Urlaub 55 

Urlaubsliste 51 

V 

Verantwortung des Fahrzeughalters 14 

Verdunklungsrollo 73, 120, 121 

Verkehrssicherheit 17 

Verriegeln 55, 65 

Versorgungsbatterie 86 

W 

Wandabgaskamin 104 

Warmluftdüse 103 

Warmwasserbereitung 102, 134 

Warmwasserboiler 66, 78 

Wartung 163 
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Wartungsklappe 66 

Wartungsplan 164 

Waschbecken 78 

Wohnaufbau 64, 166 

Wohnaufbau einrichten 107 

Wohneinrichtungen 77 

Wohnen 107 

Z 

Zuladungsmöglichkeit 34 

Zulassung 11 

Zwangsbelüftung 73 
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